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NM 77. Jahrgang.

sK » chmnMtzdÄsrn WjsMMmsqMf,hn ^ zVWpr, <f7os
sömÄOtzvj i ttAiMÄPÄ . ösDWÄrüöM sdWMsenkähmperk-
-MWutlü tratews ^esterkttimlorM M emütuGtreik,
.sd̂ Uich^cMchiMMwkÄenärLUrtrv 'MrzeschlVffsa ha - en . Es

4vi«t Vgs :s,BÄ :G DaMrtzWI beuichtÄjs,gestern weder
MsrMWüWr voüsltMrglwd nÄgebafsrqf/word « h.- noch solche
74M MMrMg6tzstngmtslliInstlgrdofsWlLt »müe .' auch der Zug
:MMMavW 'UtwsdiA GMingMfühvtbwMen.

SZ6tUMlMsHn .ßMr Zusammenkunft im
Kommunistenführer

EMer-

1NSM

lbürz,
r Paar D

»ilbereist»

MAicĥ Mitteilungen gemacht, deren
iUVk̂ ü̂ die Diskretion seiner Freunde

^tzMäMU'tfMien unumwunden, daß der
rsMMkiiÜ und Geld binnen kurzem zum

sMt 'MSnchener Kommunistenherrschast führen
MMW ^ AU tzie Situation aussichtsvoll gewesen,

solange man es mit der Volkswehr allein zu tun gehabt
habe. Den jetzt aufgestellten Freikorps sei man jedoch nicht

'.lMLchsritt- nsA-Mi VÄftugsausschuß möge daher rechtzeitig
Sicherheit zu bringen.

ÄMstiiî di ŝWGerichtes wurde vereinbart, daß im
'WtW/Wr ? '8eviMMd sein engster männlicher und weib-

UManasiMM^ î i 4 Personen, unter Mitnahme des
ahmten Geldes und Schmuckes im

Dr . Levien hofft.

vomÄtchj'.Uu6tL6tiWdchen6 nüDMünchens.'NLückkehren und
chstnwsendKiltiH die RÄ"erepuWki<LwichtkV jKu-'können.
iisLviNürTlbjer/gi/lWllAprillm'ZwischLn«Dachau und Pasing

des fha- en lsich-tziLftsrNlBorpüftengefschte zwischen den Kommunisten
Mdasden sRügiMrngstrupMu rptwickelt. Die Münchener
ÄonttMlnifLn uerfngLn Mers «zahlreiche Artillerie, was auf
schwdrv Käittpse chchliehrchbäU. Die Vorpostengefechte werden
cverr̂jltkich baldsiiuoden«:Haüptkampf um München übergehen,
sp .rOn2kzsFräM..7Z>aWp." zufolge bereiten die Nürnberger
UnabhäntzioMl)uMKomwunisten für die nächsten Tage einen
HlrmdftMchli'HU Gwnsten der Münchener Kommunisten vor,
der stch-wdiw allem gegen die Eisenbahn richten soll, um den
Tvvppeuprzutzunach München zu unterbinden.
NlsttsMdmberg, 23. April. Wie verlautet, beabsichtigt die

kmefseu. Regiprrmg Hoffmann in den nächsten Tagen ihren Sitz nach

äw Äsi Nürnberg zu verlegen , da sich die Drahtverbindungen mit
>GkMbtzttz als völlig unzureichend herausgestellt haben , lieber

' di ^ Hckheriscke Presse wurde von der Regierung Hoffmann
dWMilitärische Zensur verhängt . — Nach einer Mitteilung
'VM ' zuständiger Seite versuchten die Münchener Kommunisten
cün Abend des zweiten Osterfeiertages und am Dienstag
früh einen Ausfall nach Landshut . Jedesmal versuchte ein
Sonderzug mit etwa 2 — 300 Bewaffneten in den Bahnhof
Landshut einzufahren , kehrte aber nach Verhandlungen (I)
mit dem Stadtmagistrat Landshut und dem dortigen Arbeiter¬
rat schließlich wieder nach München zurück. Der .gewöhnliche
Sterbliche wird sich fragen , warum man denn die Münchener
Kommunisten so unbehelligt wieder ziehen ließ . Amtlicherseits
hüllt man sich darob in begreifliches Schweigen.

Berlin,  23 . April . An der militärischen Aktion gegen
München und Südbayern nehmen auch 7000 Mann preußische
Truppen teil . Zahlreiche preußische Artillerie ist nach dem
Süden unterwegs.

Schwere Ausschreitungen in Hamburg.
Hamburg,  23 April . Zu schweren Ausschreitungen

kam es gestern hier auf St . Pauli und Eimsbüttel . Der
Mob überfiel Vorübergehende und raubte Geld und Wert¬
sachen. Außerdem bemächtigte er sich zweier Kraftwagen
des Sicherheitsdienstes und nahm den Beamten der Polizei¬
wachen die Waffen weg . Ein Sturm auf die Kaserne in
der Wandsbecker Straße unterblieb , weil die Eingänge von
Truppen stark gesichert waren . Soweit bis gestern Abend
9 Uhr bekannt wurde , wurde einer der Sicherheitsmann¬
schaften im Sandweg aus einem Etagehaus erschossen, ein
anderer , der in der Talstraße schwer verletzt worden war,
sollte durch einen Sanitäter verbunden werden . Der Mob
hinderte diesen daran , indem er ihm die Pistole vorhielt
und den Verletzten mit Säure begoß . Bei dem Sturm
auf die Margaretenwache traf eine Kugel einen vorüber¬

gehenden Knaben , der an den Folgen der Verletzung starb.
Auf Seiten des Mob gab es mehrere Schwer - und Leicht¬
verletzte , die von ihm mitgeschleppt wurden.

Hamburg,  23 . April . Im Einvernehmen mit dem
Senat der Freien und Hansastadt Hamburg , sowie den
Magistraten der Städte Altona und Wandsbek wurde der
Belagerungszustand über Hamburg , Altona und Wandsbek
verhängt . Die Polizeistunde ist acht Uhr . In der Zeit von
9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens darf sich niemand außer¬
halb der Wohnung aufhalten . Volkswehr und Polizeimann¬
schaften erhielten strengstens Befehl , Personen , die mit
Waffen in der Hand beim Plündern oder im Kampf mit
der Volkswehr oder mit Polizeimannschaften angetroffen
werden , auf der Stelle zu erschießen.

Berlin,  23 . April . Wie aus Hamburg gemeldet
wird , sind in letzter Nacht zwischen dem Rathausmarkt und
dem Zeughausmarkt allein über 80 Geschäfte von plündern¬
den Banden ausgeraubt worden . Regierungstruppen aus
Holstein und aus dem Hannoverischen sind gestern in Altona
und Wandsbek eingerückt , um an der Wiederherstellung der
Ordnung in Hamburg teilzunehmen.

Ausland.
Amsterdam,  23 . April . „Morning Post " meldet:

Die englischen Garnisonen im besetzten Gebiet Deutschlands
sollen bis zum 1. Mai um etwa 8000 Mann verstärkt
werden . Diese militärische Maßnahme werde mit der
Meldung von einem beabsichtigten Generalstreik im besetzten
Gebiet in der zweiten Maiwoche begründet.

Zürich,  23 . April . Die „Neue Züricher Ztg ." meldet:
Nach den letzten Informationen hat Wilson die Hoffnung
aufgegeben , daß der Friedensvertrag bis zum 25 . April
fertiggestellt sein wird . Er gedenkt seinen Aufenthalt in
Frankreich bis Mitte Mai zu verlängern . Gleichwohl werden
die Besprechungen mit der deutschen Delegation beginnen,
soweit die Artikel des Vertrages bereits vorliegen . Man
setzt voraus , daß die Deutschen gegen die Bestimmungen
über die Herabsetzung der Heeresstärke und . über das Schicksal
Danzigs Einspruch erheben werden . — Aus der Umgebung
des französischen Gesandten in Bern kommt die Nachricht,
daß Frankreich eingewilligt habe , bei den bevorstehenden
Verhandlungen in Paris Deutschland keinen Diktatfrieden
aufzuerlegen , sondern deutsche Abänderungsvorschläge zuzu¬
lassen.

Paris,  22 . April . Marokkanische Aufständische haben
in der Nähe von Guerga , unweit der spanischen Zone , zwei
französische Kompagnien vollständig vernichtet.

Born bolschewistischen Ungarn.
Wien,  23 . April . Nach den spärlich hier eingehenden
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stü ns6kD«tffetzl,mH bnSier. Ich hatte gewiß auch
ru» Mrechtzünn- rmkw»>s8h kann, werde ich es gut-
KüaiiMONzoiÄWgllM stster hoffe ich. daß ein gnä-
mckoKgUhWHM?ükKSMraschen Soldatentod gönnt
ko M Land. Mein Leben
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An qst-SiMeyijMrh manches andere dachte
*- Hubinger, als er nach S chluß seiner Amtstätigkeit

wieder einmal dMẑWg nach der Nikolsdorfer-
straße zu Christa Herron und ihrer Großmutter

lÜnitziiMirmb snffchchrstmelte behaglich, als er auf
-vstlIl
»ü v<!
n >j n
nsnss

, Haushall!
VorzustellM
tz Dehne»«!
iagoldstrM

>tzseMM»g^d» z« Mgn Lucie mit ihrem Schulpack

i Hubmger!" rief sie
jowvam ^Weiwn und eilte auf ihn zu. „Du,
^WMi MßA iW , sagen, heute abends gibt's
rMiiWstWO AMPSbir: bei diesen teuren Zeiten l

nom 1ÜW-rUsfolffkuinÄMzu spät kommen!" Lächelnd
sgnsWevßwiytzüKLMÄilltü rechtzeitig zu kommen, und
>v1ns« N>rM >g^ HMerging. dachte er an die starken
nschilRk-ÄSdWWMräs 'ie dieses Jahr auch ihm ge-
rnssMHW HgttAüW wohnte nun in einem Hause
Nrnisk"ksMW 'M/o », hatte es miterlebt, daß die

-'usve^Mge ^rau , als endlich dre Klarheit und
Wahrheit Lber das Geschick ihres Gatten ein-

ssetroM,NKrMt'hanz gebrochen gewesen, ja krank
'ÜN"lWiA» ffttk sie und Edmund Herton dann
nrssrnoUnHubiwKHoffprachkn. was sie ihm beichteten—
ffuHHllvH« jLMen-iir gewiegte Kriminalist ja längst
rwLSMr ^nEvMoußt . Und auch hier war da»
rs?k>nznH»äno <MvK

Begreifen leicht: auch oier hatte die Liebe manchen
Irrtum begangen und hervoigernfen, aber die¬
selbe Liebe brachte auch die Entschuldigung.

Edmund Herton war sehr ernst, aber gefaßt
gewesen und halte in Ausführung eines großen
Auftrags für eine deutsche Sammlung in seiner
Kunst Genesung gesucht und gefunden.

Hubinger, für dessen leibliches Wohl auf
seine Bitte Frau Herton die Sorge übernommen,
fühlte sich in seinem neuen Heim sehr wohl. Die
junge Frau hatte ihm immer gut gefallen, und
ihre Kinder hatte er recht liebgewonnen. Sollte
sich da nicht ein feiner Faden auch in die Zukunft
hinüberspinnen? Sollte er nicht ihr Schicksal
ganz an das seine zu ketten suchen die Sorge
für Lucie und den kleinen Emil völlig über¬
nehmen ? Er dachte wohl daran, und der Ge¬
danke war ihm sympathisch. Sein und ihr
Schicksal war ohnedies in einem Punkt das gleiche.
Was sie einst so heiß geliebt, das lag im Park
des Schlosses Zelsko begraben, in dem jetzt ein
neuer Herr, ein entfernter Verwandter des Ritt-
Meisters, wohnte ; die Vergangenheit war tot,
verblich allmählich, und auch die großen Leiden¬
schaften ruhten, aber das Leben hat nicht nur
einen heißen Mittag, es hat auch — will's Gott
— einen klaren, heiteren Abend, und man muß
froh sein, wenn man einen guten, treuen Ge¬
nossen für das letzte Stück Erdenweg findet.

Als der Rat dann in die schmale Vorstadt¬
straße einbog, lächelte er nicht mehr. Dort lag
das Haus, das nun bald ganz verschwinden
würde, da die neue Baulinie um vieles weiter
zurücklag und rundum bereits neue Häuser mit
stattlichen Fronten ragten.

„Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit.
Und neues Leben blüht aus den Ruinen."

Unwillkürlicherinnerte sich Hubinger diese»
Dichterworte», und auch daran dachte er. daß
dort in dem kleinen Haus, sich auch eine müde

Seele rüstete, einzuschlafen. Man hatte Frau
Christine Herton erzählt, was sie vom Schicksal
ihrer Klauen Schlange' wissen mußte, und wa»
sie,  davon begreifen konnte; von dem Enkel je¬
doch, der so stark in ihr Leben eingegriffen, sollte
sie nichts erfahren.

Dagegen hatte man ihr gesagt, daß Han»
Norbert die echte Schlange gefunden, mitten im
Tumult dieses Krieges, und sie hatte angeordnet»
daß er sie behalte, als einen Talisman ; denn sie
dachte ja noch immer an jenen einen, einzigen
Hans Norbert, der schon längst ausruhte von
seiner irdischen Pilgerfahrt ; er, der längst Ver¬
storbene, war in ihren Gedanken der Held, der
für das rechtzeitige Anzeigen des Verrates von
Orlice die hohe Auszeichnung erhielt; er war
es, der auf den Schlachtfeldern von Galizien
kämpfte, der dann mit unserem siegreichen Heer
weiterzog, hinein ins russische Land. Und sie war
stolz auf ihn, verzieh ihm alles.

So trieb der Krieg in diesem Herzen und in
diesem Kopf ein seltsames Spiel . Aber je länger
die Zeit sich dehnte, desto müder erschien die alte
Frau.

Oft saß sie vor dem leeren Gehäuse, in dem
einst der Opalreif gelegen.

„Wenn er wlederkommt, dann bringt er ihn
mit, Christa" - sagte die Greisin, — „und dann
— dann gehe ich zu ihm — zu ihm !"

Ja . wenn er wiederkommtl Aber würde er
je wiederkommen?

So fragte sich Christa Herton. fast verzweifeln^
in langen Tagen und noch längeren Nächtens
denn seit Wochen fehlte von Hans Norbert jede
Nachricht.

(Fortsetzung folgte

Der Preisflug Ame¬
rika—Europa. Der
Flug über den Atlan¬
tischen Ozean wird vor¬
aussichtlich in den näch¬
sten Tagen angetreten.
Die „Daily Mail " hat,
wie früher gemeldet,
einen Preis von 10 000
Pfund Sterling für
denjenigen ausgesetzt,
der zuerst das Wag¬
nis beginnt . Es haben
sich neun Teilnehmer
gefunden , die den Flug
bei günstigem Wetter
entweder von Nova
Seotia in Kanada oder
von Irland aus an-
treten wollen . Die
Entfernung Amerika
und Europa beträgt
zwischen den beiden
Punkten in der Luft¬
linie 3000 Kilometer.
Da man mit einer
Durchschnittsgeschwin¬
digkeit von 150 Kilo¬
metern in der Stunde
rechnet , glaubt man
den transatlantischen
Flug in etwa zwanzig
Stunden vollbringen zu
können.



Nachrichten herrscht in Budapest ein Chaos. Offenbar steht
die Stadt am Vorabend furchtbarer Ereignisse. Blutige
Straßenkämpfe dürsten unvermeidlich sein, doch werden die¬
selben vermutlich kaum lauge andauem, da sowohl tschechische,wie rumänische und- Ententetruppen in Eilmärschen gegen
die ungarische Hauptstadt Heranrücken.

Haag,  23 . April. Die tschechische Mobilisation ist
seit Ostersonntag beendet. Die tschechischen Truppen sind
auf dem Wege nach UttHarn, um an der militärischen Aktion
gegen die Kommunistenherrschast in Budapest teilzunehmen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  23 . April. Der launische April macht

seinem Namen alle Ehre. Nach den naßkalten, durch schiine
Aufheiterung unterbrochenen Osterfeiertagen ist gestern man¬
cherorts(auch hier) leichter Schneefall eingetreten. Die kalte
Witterung erfüllt den Landwirt mit wachsender Sorge, da
das Wachstum sehr zurückgedrängt wird und er Grünfutter
dieses Jahr nötiger hat als je. Der Frost wird manchen
Blüten zugesetzt haben. Ein Glück ist es, daß die Vegetation
im großen Ganzen noch stark zurückgeblieben ist,

kt Herrenalb,  19 . April. Am Karfreitag besuchte ich
den Kurgarten des von der Natur so reich bedachten herrlich
gelegenen Herrenalb, um mich der gewohnt hübschen Anlagenzu erfreuen. Als ich an den Springbrunnen kam, sah ich
Eckelerregendes. Wo das Auge hinsah und wo man den
Fuß hinsetzte, nichts als langausgestreckte tote Frösche! Lin
Abscheu ergriff mich, und so verließ ich den Platz mit bitterem

'Weh jm Herzen ob solchem abscheulichem Tun. Da braucht
Nan sich Nicht Zu wundern, wenn der Kurgarten künftig ge¬
mieden wird. Wie ein Mensch an solchem Gebühren Gefallen
finden kann, ist Schreiber dieses unverständlich. Ist doch
der Frosch wie jedes andere Tier auch nicht schädlich sondern
nützlich. Der allmächtige unbegriffene Schöpfer des Welt¬
alls hat nichts geschaffen ohne Wert und Sinn . Ein jedes
Geschöpf, ob Tier oder Pflanze, hat seine Bestimmung und
irgend einen Zweck— wenn auch von uns Menschen oft
unbegreiflich—, so auch der Frosch! Also, gönnet diesen
Tieren, die bekanntlich große Ungezieservertilger sind, ihr
Leben. Wer hat sich nicht schon an einem hübschen Som¬
merabend an einem so ergötzlichen Fröschekonzert erfreut? —
Möchten doch alle Eltern wie auch die Herren Lehrer und
Lehrerinnen ihren ihnen anvertrauten Schülern und Schüle¬
rinnen die nötige Ehrfurcht vor allen Lebewesen beibringen!
Dann könnten solche Verrohungen kaum noch Vorkommen.
Auch unsere Kurverwaltung könnte hier noch einschreiten und
solchen Frevlern entweder den Zutritt ganz verbieten oder
sie gehörig bestrafen. Den Kindern möchte ich zurufen:
Betrachtet die Tiere ebenso wie Eure Mitmenschen, den
Wald und die Wiesen, als Weggenossen, aber nicht als
Eure Feinde!  Kein Tier tut dem Menschen etwas zuleid,
wenn er es in Ruhe läßt.

Seiner Größe hohe Ehre
Preiset auch die kleinste Leere;
Menschen, Bäume, auch der Frosch
Alle rufen: Gott ist groß!

Reichsbund »er Kriegsbeschädigte« ehemaliger
Kriegsteilnehmer «« d Kriegshinterbliebene »,

Gau Württemberg.
Die Ortsgruppenleitung Liebenzell hielt am Sonntag,

den 13. April eine Versammlung im Gasthaus zum Ochsen
in Schömberg  ab zwecks Gründung einer Ortsgruppe
daselbst. Kamerad Hofmann  aus Stuttgart -Cannstatt
eröffnete die sehr gut besuchte Versammlung mit einer herz¬
lichen Begrüßung der Anwesenden und erteilte dem Referen¬ten, Kamerad Jllenberger  aus Stuttgart , das Wort zu
dem Referat : „Zweck und Ziele des Reichsbundes."

Der Redner führte u. a. aus, daß .fast jeder Krieg be¬
stimmend einwirkte auf die Geschicke der Staaten und Völker.
Um wie viel mehr muß ein Krieg wie der letzte, an dem
über zwei Drittel der Menschheit beteiligt waren, bestimmend
einwirken. Noch in keinem Kriege der Vergangenheit istdie Kraft eines Volkes so restlos vom bedrohten Staate
erfaßt worden zur Verteidigung wie hoffentlich im letzten
Feldzug. Nicht mit einem Kampf der Heere gegen einanderhatten wir es hier zu tun, hier prallten Völker in wahrer
Verkennung der Aufgaben der Menschheit in furchtbarem
Kampf auf Tod und Leben aufeinander und so kam es, daß
auf den Schlachtfeldern dieses Weltkrieges hunderttausende
von Kameraden ihre Gesundheit und körperliche Vollkommen¬
heit opferten. Die Zahl der entlassenen Kriegsinvaliden
beträgt ca. eine Million Kameraden, unter denen etwa 80000
Verstümmelte und 4006 Blinde sind. Für die Kriegsbe¬
schädigten dauert der Krieg fort in seinen Folgen und beein¬
flußt daher ihr ganzes Leben. Jeder Kriegsbeschädigte ist
im Konkurrenzkampf nicht voll leistungsfähig. Aber auch
der Vollerwerbsfähige kann im modernen Wirtschaftsleben
nicht alleinstehen. Landwirte, Industrielle, Beamte, Aerzte,
Handwerker, Kaufleute, kurz alle Berufe haben ihre Verbände.
Wer in seinem Berufe vorwärts kommen.will, muß sich
einer Berufsorganisation anschließen. Es entsteht nun dieFrage : Ist daneben noch eine Organisation der Kriegsbe¬
schädigten notwendig? Ja ! Denn der Kriegsbeschädigte
hat besondere Interessen, zu deren Wahrung er sich mit
seinesgleichen zusammentun muß, denn er ist auf den Dankdes Vaterlandes angewiesen. Er bedarf der Hilfe der Ge
setzgebung, um durch Gewährung der Rente einen Ausgleichfür die Herabsetzung seiner Erwerbsfähigkeitzu finden. Er
bedarf des Einstellungszwanges für Schwerbeschädigte und
einer dauernden Bevorzugung im Arbeitsnachweis. Er be¬
darf des Schutzes vor Ueberanftrengung und Ausbeutung
und vor allem des Verbots der Anrechnung der Rente auf
Lohn und Gehalt. Das Heilverfahren muß ihm stets zu¬
gänglich sein. Die künstlichen Glieder Müssen ihm ohne
Aromatische Umstände und nötigenfalls auch ersetzt werden.A bedarf des Rechtsschutzes und der Rechtsauskunft zur
Wahrnehmung seiner Ansprüche und seine HilfsbedürftigkeitVars nichr eine Minderung der itaatsbüraerlicken Reckt« rur

Folge haben. Wer für das Vaterland geblutet hat, soll
nicht weniger wert sein im Staate wie der Kriegsgewinnler.Zur Erfüllung dieser Aufgaben ist eine Organisation der
Kriegsbeschädigten unerläßlich notwendig. Selbstverständlich
kann nur eine große und daher leistungsfähige Organisation,die vollständig unabhängig, parteipolitische und religiöse
Neutralität verfolgt, positive Arbeit leisten und die Lage der
Kriegsbeschädigten heben. Der Reichsbund ist geboren aus
der Not der Zeit und hat ausschließlich nur den Zweck,
unseren durch den Krieg zu Krüppeln gewordenen Kameraden
wirtschaftliche Sicherungen zu verschaffen und das Los der
Hinterbliebenen unserer gefallenen Kameraden zu erleichtern.
Trotz kurzem Bestehen hat die Organisation schoü erhebliche
Erfolge für die Kameraden erzielt. Bevor der Reichsbund
bestand, betrug die Vollrente eines 100 Prozent erwerbsbe¬
schränkten Kameraden des Gemeinenstandes 540 Mark pro
Jahr , heute 1080 Mark. Von 50 Prozent Erwerbsbe¬
schränkung aufwärts ist Dank der energischen Arbeit des
Reichsbundes eine Verdoppelung der Rente eingetreten. Von10 bis ausschließlich 50 Prozent Erwerbsbeschränkunaist
eine Erhöhung der Rente um 50 bis 75 Prozent erfolgt.
Kameraden, denen von 1914 bis heute Dienstbeschädigung
und damit der Rentenanspruch versagt wurde, können ihre
Ansprüche bis zum 31. Dezember 1919 nun geltend machen.
Das verdanken sie dem Reichsbunde, dessen Vertreter nach
amtlichem Zeugnis für diese und andere Vorteile ihrer Ka¬
meraden gekämpft haben wie die Löwen. So wie wir
draußen Schulter an Schulter kämpften und in Not und Tod
die Heimat beschützten, so müssen wir auch in der Heimat
geschlossen für unsere gemeinsamen Interessen eintreten, ge¬
treu unserem Mahnruf : „Einer für alle, alle für einen!"

Kamerad Schlag,  Liebenzell, dankte dem Referentenfür seine Ausführungen und forderte die Anwesenden auf,
sich hier zu einer Ortsgruppe zusammenzuschließen, wie esbereits in Liebenzell und über 100 andern Orten Württem¬
bergs geschehen ist. Dieser Vorschlag wurde einstimmig zum
Beschluß erhoben. Es wurde ferner darauf hingewiesen, daßin nächster Zeit die konstituierende Versammlung einberufen
wird und bis dahin sämtliche Anfragen an Kamerad Joseph
Mayer in Schömberg,  Liebenzellerstr. 114, zu richten
sind. Wie notwendig am hiesigen Platze eine solche Organi¬
sation ist, bewies der sofortige Beitritt von 70 Kameraden
und Hinterbliebenen. Es ist jedoch unbedingt nötig, daß
sämtliche Teilnehmer und Hinterbliebene Mitglied des Reichs¬
bundes werden, damit die errungenen Erfolge noch weiter
ausgebaut werden können. Der Tag der nächsten Versamm¬
lung wirds an dieser Stelle noch bekannt gegeben. X. lck.

Württemberg.
Reutlingen,  23 . April. Die Arbeit wurde gestern

allgemein wieder ausgenommen. Der Streik ist als beendet
anzusehen. Die Arbeitgeber hatten folgende Erklärung ab¬
gegeben: Wir sind gewillt, den augenblicklichen schwierigen
Verhältnissen der Arbeiterschaft durch entsprechende Verwil-
ligungen Rechnung zu tragen und dies bei unseren Ver¬
bänden zu befürworten. Die Verhandlungen in den Ver¬
bänden werden mit größter Beschleunigung in Angriff ge¬
nommen. Wir befürworten die Beziehung einzelner Ob¬
männer der Arbeitsausschüsse hiesiger Stadt zu den Ver
bandsv:rhandlungen, die unmöglich hier stattfinden können.
Voraussetzung seitens der Verbände für die Aufnahme von
Verhandlungen ist die Aufnahme der Arbeit am Oster¬
dienstag.

Tübingen,  23 . April. In Ofterdingen ist dem Gärt¬
ner H. ein Schwein aus dem Stall gestohlen und abgestochen
worden. Die Diebesspur führte gegen Dußlingen, wo sie
sich verlor.

Waiblingen,  22 . April. Von der Landjäger- und
Schutzmannschaft wurden dieser Tage zwei geschlachtete
Schweine und ein geschlachtetes Rind, die in Säcken wohl
verpackt in einem Automobil versteckt waren, beschlagnahmt.
Zur Sicherung des Transportes halten die Schleichhändler
einen vermwllch von ihnen bestochenen Militärpolizeibeamten
mitgenommen, der aber das Verhängnis nicht abwenden konnte.

Geislingen,  23 . April. Da für die Stelle des
Stadtvovftands, die mit einem Jahresgehalt von 9000 Mk.
ausgeschrieben war, bis jetzt noch keine Bewerbungen vor-
liegen, haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen, die
Stelle erneut, aber mit einem Jahresgehalt von 12000 Mk.
auszuschreiben.

Laichin gen,  23 . April. Die „viehmarktähnliche Ver¬
anstaltung", die den früher stets sehr stark besuchten Oster¬
montagsmarkt ersetzen sollte, zeigte ein sehr merkwürdiges
Bild: Exlrazug mit überfüllten Personenwagen, Besucher aus
der näheren und weiteren Umgegend, einige Buden als
Erinnerungszeichen an die Märkte der „guten alten Zeit" —
alles dies fehlte nicht, selbst der beamtete Oberamtstierarzt,
nur von der Hauptsache war nichts bemerkbar — auf dem
Viehmarkt war nämlich kein Vieh.

Ulm,  23 . April. Bis gestern Abend hatten sich sechs
Kandidaten als - Bewerber für die Stadtvorstandsstelle ge¬
meldet, darunter als Württemberger Oberbürgermeister Jäkle
von Heidenheim und Dr . Schwammberger von Stuttgart.
Rechtsanwalt Mühlhäuser hat infolge der ablehnenden Haltung
von Sozialdemokratie und Zentrum seine Bewerbung zurück¬
gezogen.

Giengen  a . Br ., 23. April. Jm benachbarten bayr.
Ettenbeuren verkaufte eine Frau junge, einen Tag alte
Gänslein. Sie verlangte 6 Mark nnd dazu noch 7 MarkTrinkgeld, also 13 Mark für das Stück. '

Oberrot,  OA . Ga'ldorf, 23. April. Das Rottal
wird gegenwärtig unheimlich heimgesucht. Waren es an-
. "bst " ' " 'fänglich kleinere Proben von Diebstählen auf Hasen und
Hühner, Ausmelken von Kühen meist nachts von Samstag
auf Sonntag, so beginnen nun die Hauptproben, wie sich
das in Neuhausen und Hausen zeigte. So haben auch inder Nacht vom Ostersonntag auf Montag Drebe das An¬
wesen des Bauern Roller von Konhalden heimgefücht und
1 Mutterschwein von et» « 1' /, Zentner abgeholt. Die Be¬

wohner, die die Diebe verfolgten, wurden durcb .Schüsse bedroht. ^ Zitierung<
Hall.  23 . April. Am Samstag abend geaen-i ne. ^ » L

wurde in dem Walde zwischen Landturm und Bubend
ein löjähriges Mädchen von einem Unbekannten unter^ ^ -.sÄiatdrohung mit Erschießen vergewaltigt. Das Mädchen2 beabslchngr
an, der Täter sei 22 bis 27 Jahre alt, mittelgroß ^ Archgut erhaltenen blauen Anzug und einen gelblichen Ma2 unseresonne emen grünen Plüschhut. An seiner Fußbekle2 » ?.n Sckseien die Absätze stark abgetreten. Fußbekleidung«-, ' Sch- ^ ballen ode
LaudesVersammlung ^ evangelischen « rbeitrWehenvereine Württembergs.

ep. Stuttgart,  den 22. April. Der Landesverband
evangelischer Arbeiter- und Arbeiterinnenvereine Württem¬
bergs hielt am Ostermontag seine stattlich besuchte Landes
Versammlung in Stuttgart . Die mehr als fünfstündi
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Prälat O. Or. Schoell sowie als Vertreter der Gewerbe,
lnspektion und der Zentralstelle für Handel und Gewerbe
Gewerbeinspektor Häßler anwohnten, sollten die Stellum
der Arbeitervereine zu den durch die Umwälzung der äußeren
Ordnungen und der Geister brennend gewordenen politische
sozialen und kirchlichen Fragen klären. Die Jahresberichtegaben ein eiudcuckvolles Bild von den Hemmungen der Ver¬
einsarbeit durch die Ungunst der Zeitverhältnisse, aberM
von der erfreulichen Entwicklung der noch jungen Arbeiter¬innenvereinssache.

Daß die besondere Aufgabe der Arbeitervereine, Pflege
evangelisch sozialer Gesinnung heute nötiger ist denn je, würbe
aus einem durch die Höhe der Betrachtung ausgezeichneten
Vortrag von Verbandssekretär Springer über „Die Zukunftunserer Arbeitervereine" deutlich. Für Angehörige aller
Parteien, auch der Sozialdemokratie, die in starkem, «ui
dem Evangelium genährten sozialen Verantwortungsgefühl fg,das Volkswohl leben und arbeiten wollen, soll in den Ar¬
beitervereinen Raum sein.

Jm Anschluß an ein Referat von Stadtpfarrer Uic. Ffm-
wein über „Die Stellung der Arbeitervereine zu den WH,zur Landeskirchenversammiung" wurde einstimmig eine««
8erbandsausschußvorgelegte Entschließung angenommen, i»
der dis Mitglieder aufgefordert werden, bei diesen Wahl«
nur für solche Werber einzutreten, die den aus dem Rechtder Selbstbestimmungder Kirchengemeinden sich ergebend!«
Forderungen zustiwmen: Berufung des KirchenregimentS
durch die gewählte Vertretung des Kirchenvolks, entscheidend
Mitwirkung der Gemeinden bei der Besetzung der Pfarr-
stellen und der Bezirksvertreter bei der Bestellung der Del«
Das Ergebnis einer lebhaften Erörterung über die Haltungdes Verbandsausschussesbei den Wahlen zur Landes- u«b
Nationalversammlungwar die einstimmige Annahme einer
weiteren vom Ausschuß vorgelegten Entschließung, die lautet! . .
„Der Verband macht sich die Pflege evang.-sozialer Gesinnung^«uftchendenzur Aufgabe. Ec stellt sich auf den Boden einer demokm- ! nächsten Tr
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tischen Staatsverfassung, stellt es aber seinen Mitgliedern
frei, welcher Partei sie sich anschließen wollen."

Den Schluß bildete die Neuwahl des Verbandsvorstandel
und -Ausschusses: Zum Verbandsoorsitzendenwurde ein¬
stimmig der bisherige Vorsitzende, Stadtpfarrer Lamparter
gewählt, zum stellverir. Vorsitzenden Werkführer Kehrer-
Göppingen, zum Schriftführer Elektromonteur Blaich- fauch die öffm _ _ l. .i „ ^ - «r _ _ _ ^ -7 .,Neuenbürg,  zum Rechner Kaufmann Benzmg-Schwenninge».

Baden.
Pforzheim,  23 . April. Gestern wurden nur 13 Neu¬

zugänge an Typhus gemeldet. Die Gesamtkrankenziffer ist
2806, die Zahl der Toten 243. Auffallend ist das Ueber-
greifen der Seuche auf einzelne Landorte. So sind in Diet¬
lingen bisher 60 Typhussälle gemeldet worden. Auch Nies«
ist von der Krankheit ziemlich stark heimgesucht. Es wurde«
bis heute dort 22 Fälle gezählt, und zwar betreffen s«
meist Kinder bis zu 14 Jahren.

Karlsruhe,  22 . April. Der Schnellzugsverkehr auf
den badischen Staatseisenbahnen ist mit dem heutigen Tage
gänzlich eingestellt worden. Als letzte Schnellzüge liefen ge¬
stern abend l) 1 um 6.50 Uhr nach Heidelberg und m
6 55 Uhr v 16 nach Offenbürg aus der hiesigen Bahnhofs¬
halle. Beide Züge waren dicht besetzt.

Karlsruhe,  22 . April. Die Franzosen haben auf
dem Rhein wieder eine neue Gewalttat verübt. Als a«
Samstag abend in Steinmauern der 38jährige Stromwart
Rudolf Klöpfel, Vater von 9 Kindern, mit seinem Nachen
bei der Einmündung der Murg in den Rhein zu den auf
deutscher Seite liegenden Nachen fuhr, wurde er von den
Franzosen angeschossen und so schwer verletzt, daß er starb.
— In Rastatt ist vor kurzem eine Näherin von einem fran¬
zösischen Soldaten auf der Straße überfallen, zu Boden ge¬
worfen und ihrer Handtasche beraubt worden.
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Vermischtes.
Wie arm wir in Deutschland daran sind!

Ein von Köln kommender Herr berichtet, daß die amerika-
msche Besatzung in jeder Weise zuvorkommend sei. Da fit
Nahrungsmittel in Hülle und Fülle hat, wurde ihr von der
Stadtverwaltung nahegelegt, daß die bisher weggeworfenen
Ueberreste an Fleisch, Fett und Gemüse den Kölner Volks¬
küchen zuyeführt werden. Es geschieht das jetzt -und manwundert stch allgemein über die verhältnismäßig^ roße Menge
dieser Ueberreste. Bemerkt sei hier noch, daß die Amerika¬
ner in Köln für die kleine« Kinder Nahrung über die üblichen
Rationen hinaus besorgen, dagegen erhält die erwachsene
BevälkerunA außer den oben genannten Ueberresken keinen
Zusatz aus amerikanischen Beständen.

Kein Ankauf von Rangaonbohnen.  In ver¬
schiedenen Zeitungen (auch im „Enztäler") ist auf die gesund¬
heitsschädliche Wirkung der Rangoonbohnen hingewiesen
worden, die angeblich van der deutschen Regierung gekauft
worden find. Es sind zwar bei den Verhandlungen in Trier
und auch wieder in Brüssel 50000 To. Rangoonbahnennker
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Lieferung an Deutschland angeboten worden, doch ist dieses
«naebot von den oeutschen Vertretern nicht angenommen
worden. Ein Kauf von Rangoonbohnenhat demnach bis
Ar nicht stattgefunden; er ist auch für die Zukunft nicht

Näd? ' Te eabsicht'gt.MädchenM VerbM Verbot deutscher Vereine durch die Entente?
rlgroß, trag, Die durch verschiedene Tageszeitungen gehenden Nachrichten,
Hen Mant? jwß unsere Feinde beabsichtigen, die Auflösung von Veteranen-,

Nrn-, Schützenvereinen usw., die militärische Uebungen ab-
balten oder mit militärischen Autoritäten in Verbindung
Wen, als eine Bedingung des kommenden Friedens zu for¬
dern, hat den Kuffhäuser-Bund der deutschen Landes-Krieger-,
verbände veranlaßt, eine Eingabe an die Kommission für"
hje Fnedensverhandlüngenzu richten, in der er im Namen
von 32000 deutschen Kriegervereinen die Erwartung aus-
spricht, daß die deutsche Friedenskommission mit der größten
Energie sich diesen Forderungen der Feinde widersetzen wird,
salls eine solch unerhörte Zumutung überhaupt gestellt
Werden sollte.

Der Flug über den Ozean.  Die amerikanische
Marine wird in nächster Zeit einige Flugzeuge über den
Mantischen Ozean schicken, um den von der Londoner

Daily Mail" aus-esetzten Preis von 5000 Pfund Sterling
Wgewinnen. Drei Flugzeuge stehen zu diesem Zweck in
Aockaway Beach bereit. Sie bieten Raum für je 6 Mann
Besatzung, sind mit je drei Motoren von 1200 Pserdekräften
Mestattet und haben eine Geschwindigkeit von hundert
englischen Meilen in der Stunde. Ein Torpedobootszerstörer
M nach Neufundland gesandt, um dort eine Landungsstelle
sir die Flugzeuge ausfindig zu machen.
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Neueste Nachrichten.
Mannheim,  23 . April. Die badische Regierung hat

auf Vorstelligwerden einer Delegation des Aktionsausschusses
der Mannheimer Arbeiterschaft erklärt, daß sie weder beab-
Dige, noch Willens sei, badische Truppen nach Württem¬
berg oder Bayern zu senden.

Limburg a. L., 23 . April. Wegen Kohlenmangels
mußte die Arbeit in der Eisenbahnhauptwerkstätte Limburg
eingestellt werden. Infolgedessen feiern rund 3000 Arbeiter.

Hamburg,  23 . April. Bei den Unruhen seit Oster¬
famstag sind9 Personen getötet und drei schwer verletzt worden.

Oderberg,  23 . April. Im Ostrowitzer Kohlenrevier
kam es unter der Arbeiterschaft zu Unruhen, hervorgerufen
durch bolschewistischeAgitatoren. Etwa 3000 Arbeiter ver¬
sammelten sich auf dem Marktplatz, wohin auch Vertreter
,des Magistrates und der Polizei, sowie angesehene Bürger
geschleppt wurden. In einer Resolution wurde gegen die
Teuerung Stellung genommen und gefordert, die schärfsten
Maßregeln zur Bekämpfung derselben anzuwenden. Die
Volksmiliz stellte sich auf die Seite der Massen. In dem
entstehenden Kampfe gab es Tote und Verwundete. Am
Nächsten Tage zogen die Landarbeiter mit Heugabeln und
Lensen bewaffnet nach der Stadt. Die Lage im gesamten
Kohlenrevier ist äußerst kritisch.

Bregenz,  23 . April. Das „Tagbl." meldet: Starke
Mttembergische Freiwilligentruppen sind vorgestern und
Wern in Lindau und Nonnenhorn eingetroffen. Die Haupt
Praßen sind mit Truppen und Maschinengewehren besetzt,
lauch die öffentlichen Gebäude sind militärisch gut bewacht.
Die Spartakistenputsche können als endgültig niedergeschlagen
angesehen werden.

Bern,  23 . April. Der „Bund" meldet mittelbar aus
Budapest: Die Lage der Stadt verschlimmert sich sichtlich.
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Stadt Wttdbad . ^

Vergebung von Ighrerbmrbeiten.
Es gelangen nach dem Preiseinsetzungsverfahren die

Jahresarbeiten(kleinere Jnstandsetzungsarbeicen und Arbeits¬
leistungen zur Vergebung und zwar:

Grab-, Beton -. Maurer -, Steinhouer -, Kavalbau
und Dachdeckerarbeiten, Zimmerarbeit, Gipserarbeil,
Schreiaerarbeit , Glaserarbeit , Anschlag- und Schlos.
serarbeit, Schmiedarbeit , Flaschnerarbeit , Maler¬
arbeit, Tapezierarbeit , Pflasterarbrit . JnstallationS-
arbeit, Wagnerarbe .it, sowie Fuhrwerks - und Be
spannungsstellullgen für verschiedene Zwecke.

Zur Preiseinreichung werden vom Stadtbauamt unent¬
geltlich die entsprechenden Formulare abgegeben. Es können
zur Bewerbung auch die Verbandspreislisten der einzelnen
Berufe verwendet werden mit den entsprechenden Aenderun-
gen der Einzelpreise.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift der betreffenden Arbeit versehen bis Montag,
-rn 28. April , vor« . 11 Uhr, einzureichen, zu welche,
Zeit die Oefsnung der Angebote vor den anwesenden Be
»erbern im Sitzungssaal des Rathauses stattfindet. Die
Auswahl unter den Bietern und die Zuschlagserteilung blei-
M dem Gemeinderat Vorbehalten.

Stadlbauamt Wildbad:
Munk.

Obernhausen.
. Ich Unterzeichneter habe

eine schöne

M verkaufen 11 Stück ge¬
brauchte: 3 Tiroler, 4 Wiener,
3 Deutsche und eine Italiener
bei Ziehharmonikamocher und
Spieler F . E . Hohnlofer,

Pforzheim, Bergstr. 27.
Alte Ziehharmonikaswerden

Tausch genommen, auch

MsttilhMiN
zu verkaufe»

Ernst Rappler. sonstige Instrumenten.

!sa«ü tz Wochen altem Jun¬
gen, sowie ein stärkeres

Eine bolschewistische Abordnung beantragte, an drei Wochen¬
tagen die Plünderungen offiziell zu gestatten. Die Regier¬
ung wagt nicht, den Antrag direkt abzulehnen und ist in
Verhandlungen darüber eingetreten.

Genf,  23 . April. Das internationale Rote Kreuz-
Komitee teilt mit, daß die Zustände der Hospitäler in ge¬
wissen Teilen Europas furchtbar seien. In Bukarestz. B.
würden die Leute ohne Betäubungsmittel operiert und aus
Mangel an Decken mit Zeitungspapier zugedeckt.

Amsterdam,  24 . April. Wie eine hiesige Nachrichten¬
agentur aus Paris berichtet, teilt das „Journal" mit, daß
die italienischen Delegierten vorläufig allen Beratungen der
Friedenskonferenz fernbleiben, weil noch keine Einigung in
der Adriafrage erzielt worden sei. Nach dem „Nieuwen
Rotterdamfchen Courant" schreibt der Pariser Korrespondent
des „Daily Chronicle", einer der Gründe für das Weg¬
bleiben Orlandos von den Verhandlungen des Viererrats
und für die halsstarrige Haltung Italiens sei die Furcht
Orlandos, daß der Sturz des Kabinetts, zu dem es sicher
kommen würde, wenn die Forderungen Italiens nicht be¬
willigt würden, das Zeichen zu ernsten revolutionären Un¬
ruhen bilden könne.

Amsterdam,  24 . April. „Allgemeen Handelsblad"
meldet, daß die Alliierten jetzt auch die Lieferung von
13 500 Tonnen Hülsenfrüchten und 7000 Tonnen Gefrier¬
fleisch von Holland nach Deutschland gestattet haben. Das
Speckquantum, das ausgeführt werden darf, ist auf 4000
Tonnen erhöht worden.

Paris,  23 . April. Die Volkszählung in Elsaß-Loth¬
ringen, die soeben beendet wurde, hatte folgendes Ergebnis:
59 /» Einheimische, 10"/° Einwohner, deren Ellern teils
Deutsche, teils' Elsässer sind, 28>/<> Deutsche und 3»/» Ein¬
wohner verschiedener Nationalität.

Paris,  23 . April. Der Korrespondent der „Daily
Mail" hatte eine Unterredung mit Marschall Foch. Foch
erklärte, der Friede müsse ein Frieden der'Sieger und nicht
der Besiegten sein. Jetzt, wo wir den Rhein erreicht haben,
müssen wir auch dort bleiben, es ist unsere einzige Sicher¬
heit. Wir müssen eine Barriere haben. Auf die Frage
des Berichterstatters, wie Foch über den Bolschewismus
denke, antwortete dieser: Der Bolschewismus ist eine Krank
heit der besiegten Länder. Siegende Nationen wie wir
haben damit nichts zu tun. (?)

Washington,  23 April. Es wird berichtet, daß
Präsident Wilson auf eine Anfrage über seine Haltung gegen¬
über dem geplanten Verteidigungsbündnis zwischen England,
Frankreich und den Vereinigten Staaten erwiderte, er werde
nichts unternehmen, was den Völkerbund gefährden könnte
oder mit seinen Grundprinzipienim Widerspruch stehe.

Einschränkungen im Frachtgntverkehr.
Stuttgart,  24 . April. Wegen des Kohlenmangels

ist die Württ. Elsenbahnverwaltung genötigt, den Frachtgüt¬
verkehr von heute an bis auf weiteres erheblich einzuschränken.
Es ist folgendes angeordnet:

1. Je von Montag bis Mittwoch, erstmals vom 28.
bis 30. April, werden nur Lebensmittel und Verpackungs-
mittel hierfür, Futtermittel, Düngemittel, Kohlen, Koks,
Briketts, Umzugsgut, leere Möbelwagrn, Zeitungsdruckpapier,
Zellstoff, Benzin, Benzol, Benzolspiritus, Benzolpetroleum,
Saatgut, landwirtschaftliche Maschinen und Geräte zur Be¬
förderung angenommen. Die Wagengestellung für Bauholz
und Baustoffe wird eingeschränkt. Brennholz und Langholz
sind von der Beförderung ausgeschlossen.

Gemeinde Ottenhausen.
Der Verkaufi>es Keltergebäudes
n- der zweis- indligen Weiu-rrsse
(Ausschreiben vom 19. ds. Mts.) findet nicht im Sub«
misfionsrvege » sondern am

Dienstag, den 29. ds. Mts., abends7 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus
UW" im öffentliche« Aufftreich

statt, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 23. April 1919.

Gemeinderat.
Neuenbürg.

LLuferschweiue!
Ein Transport ist eingetroffen und wird zu den

billigsten Tagespreisen verkauft.
Bogt beim „Hirsch".

Forstamt Evzklosteile.

Nadelholzstangen-
Verkairs

im schriftlichen Aufftreich
aus Staatswald Dstr. IWanne,
Distr. II Schöngau und III
Dietersberg: 1543 Baustangen
I.—NI. Kl. 968 Hagstangen
l.—IN. Kl., 1586 Hopfenstan¬
gen I.—NI. Kl. und 998 Reis-
stavgen. Bietende wollen ihre
auf die einzelnen Lose in Geld
für jede einzelne Klaffe ge¬
machten Gebote mit der Auf¬
schrift„Angebot auf Nadel-

Holzstangen" versehen, späte¬
stens bis Mittwoch, den
30 April ds. Js , vormittags
9 Uhr, beim Forstamt ein¬
reichen, um welche Zeit die
Eröffnung der Gebote im
Geschäftszimmer des Forft-
amts stattfindet. Losverzeich¬
nisse von der Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

1 bis 2 möblierte

Ammer
werden sofort gesucht.

Zu erfrage« in der Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

2. Je von Donnerstag bis Samstag, erstmals vom
24. bis 26. April, wird die Annahme von Frachtgut ganz
eingestellt.

3. Je von Freitag nachmittag vis Montag abend, erst¬
mals vom 25. 'bis 28. April, wird der gesamte Güterzugs¬
oerkehr eingestellt.

4. Der Eilgutverkehr ist nicht beschränkt. Weitere
Auskunft erteilen die Güterstellen. *

Sobald die Kohlenzufuhr, die zurzeit stockt, sich wieder
bessert, werden die bedauerlichen, aber unvermeidlichen Be¬
schränkungen gemildert oder wieder aufgehoben werden. Die
weitere Einschränkung des Personenverkehrs, insbesondere
Sonntags, wird Vorbehalten.

Die Lage in Augsburg und München.
Neu -Ulm,  23 . April. In Augsburg herrscht voll¬

kommene Ruh». Bei der Ablieferung der Waffen in der
Vorstadt Oberhausen kam es gestern zu einem Zwischenfall,
bei dem es einen Toten und einige Leichtverwundete gab.
Die Arbeit wurde zum Teil wieder ausgenommen. Gestern
vormittag hielten die Gewalthaber in München in der Lud-
wigstraße eine Truppenschau über die Rote Armee ob. Wegen
Finanzschwierigkeilen, sowie Unzufriedenheit der Arbeiter wird
der Generalstreik von heute an aufgehoben. Die Stimmung
der Bevölkerung ist infolge des Terrors äußerst gedrückt.
Es mangelt an Zeitungen und Nachrichten von auswärts.
Das Aufheben der von den Regierungsstiegern abgeworfenen
Flugblättern wird mit Todesstrafe bedroht. Die Arbeiter
werden aufgefordert, in die Wohnungen der Bürger zu gehen
und sich Quartiere za suchen.

Augsburg,  23 . April. Die Arbeiterschaft hat die
Waffen niedergelegt. Die Vororte sind von den Regie¬
rungstruppen besetzt worden. Die Straßensperre ist auf¬
gehoben und das Leben in der Stadt gewinnt allmählich
wieder sein gewohntes Aussehen. Die Bildung einer frei¬
willigen Volk-wehr, die nach Abzug der Truppen die Siche¬
rung der Stadl übernehmen soll, macht erfreuliche Fortschritte.
Auch auf die Ausrufe, die zum Eintritt in die freiwilligen
Truppenkorps auffordern, gehen die Meldungen zahlreich
ein. In der heutigen Magistratssitzunggedachte der Vor¬
sitzende, Rechtsrat Teulschenbauer, der in den Straßen
Augsburgs im Kampf mit einer terroristischenMinderheit
Gefallenen, zu deren Ehren sich die- Magistratsmitglieder
von ihren Sitzen erhoben, und teilte mit daß die Stadt
Augsburg es als ihre Ehrenpflicht betrachte, die Gefallenen
auf städtische Kosten beerdigen zu lassen. Heute Nachmittag
fand auf dem evangelischen Friedhof die Beisetzung von 3
gefallenen Bayern, eines Vizefeldwebels, eines Sergeanten
und eines Unteroffiziers, unter militärischen Ehren statt.

Berlin,  23 April. Die Sammlung der bayerischen
Truppen um München vollzieht sich glatt. Beim Eintreffen
der Unterstützung aus Württemberg, Hessen und dem
übrigen Reich wird der Aufmarsch vollzogen sein. In Lands¬
hut ist die Lage ungeklärt. Rosenheim ist in den Händen
der Spartakisten.

Bamberg,  23 . April. Die Oefsnung der Safes in
den Banken hat den Münchener Spartakistene-ne weitere
Enttäuschung gebracht. So erbeuteten sie in der Hypotheken-"
bank nur 20000 Dik. und in der Vereinsbank 12000 Mk.
Umso eifriger betreiben sie jetzt die Haussuchungen nach
Bargeld, Schmuck, Lebensmitteln und Stoffen. In öffent¬
lichen Aufrufen und Hetzereien wird zur Plünderung auf¬
gefordert: „Proletarier, wenn Ihr Hunger habt, holt Euch,
was Ihr braucht!"

MraisdemRaihmr
die Bürgerschaft zu vertre¬
ten hat, der braucht, wenn
er seinem Amt richtig Nach¬
kommen will, das soeben
er schienene Buch„Der mue
Gemeinderätin Württem¬
berg" Portofr. Zusendung
geg. Einsendg. von 3 Mk.
(Nachn. Mk. 3.25) durch
unseren Verlag. (Post¬
karte genügt.) Ein Be¬
zieher schreibt:

„Ich kann mir keinen Ge¬
meinderat in Württemberg den¬
ken, der nicht mit Freuden nach
diesem Buch greisen « ürde.
Bon vielen Gesetzbüchern, die
ich sckon in der Hand gehabi,
war noch keines so klar und
verständlich gesMrieben und da¬
bei doch so zuverlihsig. Das
reichhaltige Sachregister
zum Rachschlqge» ist unge¬
mein Praktisch".
Gleich wicht.f.jed.Bürger!

Neuenbürg.
Ein gut möbliertes

Zimmer
ist zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Tüchtiger

Heizer
findet dauernde Beschäftigung.
LedersiM Mkosrld.

Forftamt Herreualb.

Radelstammholz-
Verkauf

am Donnerstag, den 1. Mai
1919, vormittags9 Uhr, in
Herrenalb auf dem RathauS
aus Staatswald U. Kleinloh,
Reyschacherberg, Ob. Sommer¬
halde,Sch öttlesacker, Zellm ark,
Waldenmaiere.SchlangenwieS,
Vord. Röhrack und Sckeidholz
Hut Dobel: 1322 Stück Lang¬
holz mit Fm.: 1183 i., 537
II., 322 III., 154 IV., 71 V.
Kl. 333 Stück Sägholz mit
Fm. : 235 I., 118 II., 24 III.
Klasse. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.
Oberamtsstadt Neuenbürg.Eier

werden abgegeben am Frei¬
tag, den 28. April
8 U.vorm.f.Nr. 1—125,
8'/, „ „ „ „ 126- 250,
9 „ „ „ „ 251- 375,
9 '/. „ „ „ „ 376 —500,

10 „ „ „ „ 501- 625,
10'/, „ „ „ „ 626 - Schl.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . 8 .: Kienzle.
Loffenau.

Eine mit dem vierten Kalb
28 Wochen trächtige

Nutz-u.Wrkuh
hat sofort zu verkaufen

«ottlob KnSLer.
Landwirt.f
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s^ nrnronsĝ rchin N74 l?7l̂ ^ ^ r4rbftiî^ rn6
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